
ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM 

BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFÜLLTEN BERICHT PER E-MAIL AN 

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES

Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind, 

welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche 

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln? 

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausländischen Hochschule 

integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning 

Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl 

sowie Prüfungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem 

Studiengang/ Semester? 
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3. SPRACHKOMPETENZ

Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher 

Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Können Sie eine deutliche 

Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes 

verzeichnen? 

4. WEITEREMPFEHLUNG

Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule und spezielle 

Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive 

für oder gegen eine Weiterempfehlung dar. 

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE

Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das 

Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhältnis? 
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6. ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL

Nutzten Sie die öffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie 

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

7. WOHNEN

Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft 

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhältnis auf dem Wohnungsmarkt 

vor Ort? 

8. KULTUR UND FREIZEIT

Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche 

nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise für Museen, Galerien, 

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?  
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich? 

UNTERSCHRIFT 

Ich bin mit der Veröffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU  

einverstanden. 
nicht einverstanden. 

Berlin, 
  Datum                      Name, Vorname 
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	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Als ich mir vorher den Flyer von der Uni Lund angeschaut habe, musste ich ganz schön schmunzeln. Aber "Cute City, Smart People" trifft es wohl ganz gut. Lund ist eine Studentenstadt durch und durch. Überall Café's, alle fahren Fahrrad, kleine bunte Häuser, viele Studentenwohnheime, der Campus erstreckt sich über die ganze Stadt und ist zugleich das Zentrum, sobald die Sonne zu sehen ist, sitzen alle Menschen draußen, ...Man hat einfach nie überlegt, ob es sich jetzt noch lohnt wohin zu fahren oder etwas bestimmtes zu unternehmen. Alles war nah (10min. mit Zug nach Malmö, 30min. mit dem Zug nach Kopenhagen, höchstens 20min. mit dem Rad vom einen zum anderen Ende der Stadt und somit zum weit entferntesten Kommilitonen, 5min. mit dem Rad zur Uni, 30min. mit dem Rad zum Meer, ...)Wir haben von einem mitgebrachten Wanderführer durch die Nationalparks in Südschweden  und dem heißesten Sommer in Schweden seit der Wetteraufzeichnung sehr profitiert. 
	Studiengang Semester: Die ersten zwei Wochen waren grandios organisiert! Z.B wurden wir mit Kleinbussen am Arrival-Day vom Bahnhof abgeholt und später dann auch direkt zu unseren Wohnungen gefahren. Dazwischen konnte man an extra aufgebauten Ständen die nötigsten Sachen für die erste Nacht kaufen (Bettdecken, Bettwäsche, Duschvorhänge, ..)Wir haben eine Mentorengruppe bekommen, in der alle möglichen Fragen geklärt wurden, erste gemeinsame Unternehmungen geplant wurden usw. Es gab Willkommensessen, Seminare und Konzerte. Ich habe mich von der ersten Minute an sehr Willkommen gefühlt. E-Mails wurden immer sofort beantwortet, Dozenten und Angestellte der Universität werden geduzt und man hatte stets das Gefühl seine Fragen stellen zu können. Ob meine Kurse alle angerechnet werden, kann ich noch nicht mit Sicherheit sagen. Ich war für ein Semester in Lund und in keinem speziellen Studiengang eingeschrieben, sondern habe Kurse aus unterschiedlichen Fachgruppen kombiniert. An der HU studiere ich im Masterstudiengang Religion and Culture (MRC) im 4. Semester.
	verzeichnen: Ich habe bevor ich nach Schweden gegangen bin keinen Sprachkurs absolviert. In Lund gab es aber die Möglichkeit in den Arrival-Wochen einen Einführungskurs Schwedisch zu belegen. Auch während des Semesters absolvierte ich dann 2 weitere Schwedischkurse. Meine anderen Kurse waren alle auf Englisch, was gut zu meistern war. Ich konnte laut dem EU-Sprachtest mein Englisch-Level auch während der Mobilitätsphase nochmals von B2 auf C1 verbessern.(In Schweden kann man so gut wie jede Person auf Englisch ansprechen, das erleichtert das Leben am Anfang in einem fremden Land schon sehr. Als ich dann nach ein paar Wochen aber auch Schwedisch sprechen wollte, waren die meisten Menschen bereit sich auf mein nicht gerade perfektes Schwedisch einzulassen und haben sich bemüht eine Konversation am laufen zu halten. Das fand ich toll.)
	dar: Oh ja! 1. Der Kurs "Social Work in Sweden - an Introduction" war eine super Wahl, die ich vielleicht nur aufgrund der hohen Intensität kurz bereut habe. Man hat viele Exkursionen, kommt mit Akteuren der Sozialen Arbeit in Schweden in Berührung, lernt auch mal nicht nur das kennen, was alles toll läuft mit dem Schwedischen Sozialsystem und kann all seine Fragen stellen. Wer zwei Semester in Lund bleibt, sollte diesen Kurs auf jeden Fall im 1. Semester belegen, da einem viele nützliche Kontakte gegeben werden. Ich fand es schon schade, dass ich nicht noch ein paar Wochen näher in eines der Projekte, die wir kennen gelernt hatten, schnuppern konnte. (Weil der Kurs wirklich erst 6 Wochen vor meiner Rückkehr begann..)2. Der Kurs "Introduction to Scandinavia Culture and Society" war sehr durchwachsen und nicht das was ich mir erhofft hatte. Man musste mehrere Essays schreiben, wirklich einige Bücher lesen und bestimmte Filme gucken. Aber auch in diesem Kurs sind wir in Museen gegangen und haben eine Exkursion zu den "Ystad-Film-Studios" gemacht. Die Inhalte waren interessant, aber der Mix an Dozenten und die Aufbereitung der Materials meiner Meinung nach nicht ganz stimmig und für eine Einführung doch ganz schön fordernd.3. Die Sprachkurse sind eine super Möglichkeit seine Sprachkompetenz zu verbessern und mit anderen Erasmusstudierenden in Kontakt zu kommen. Allerdings waren die wirklich sehr unterschiedlich - und es gab Kurse, die waren jede Woche gefüllt und andere wo zum Schluss keiner mehr hingegangen ist. Traut euch den Kurs zu wechseln wenn die Dozentin/ der Dozent euch nicht passt!Das Semester ist in 2 Terms verteilt, wählt wirklich für jeden Term zwei Kurse und schiebt nicht 3 Kurse in einen Term! Die Kurse sind wirklich zeitaufwendig und ich hatte im letzten Term wirklich keine freie Minute mehr. Das habe ich gerade für den Abschluss eines so schönen Semesters bereut!!!
	Leistungsverhältnis: Man muss sich vorher im Klaren darüber sein, dass die Lebenskosten dort deutlich höher sind. Vor allem die Wohnung, Lebensmittel und Freizeitaktivitäten haben sich bemerkbar gemacht. In Lund gab es keine Kantine, aber überall Mikrowellen wo man sein mitgebrachtes Essen warmmachen konnte. Essen gegangen bin ich in der Zeit kaum, aber die vielen internationalen Dinner in den Studentenwohnheimen und die Essensmöglichkeiten in den Studentenclubs kann man sich leisten und bleiben vielleicht sowieso viel länger in Erinnerung. 
	Sie zu: In Lund führt kein Weg an einem Fahrrad vorbei. Ich habe mir direkt am ersten Tag bei einer Versteigerung durch die Polizei eins für wenig Geld gekauft und es nie bereut. In einer halben Stunde ist man mit Rad am Meer (Lomma Beach) und in einer Stunde in Malmö. Überall gibt es super ausgebaute Fahrradwege, Fahrradampeln und ein man fühlt sich als ein geachteter Verkehrsteilnehmer. Ein Studententicket für den öffentlichen Verkehr gibt es nicht direkt, aber Vergünstigungen und Monatstickets kann man über die App "Skane Trafik" erhalten. (Gruppenrabatte ab 2 Personen lohnen sich sehr). Sonst kostet ein Ticket von Lund nach Malmö ca. 3,50€ und von Lund nach Copenhagen über die Öresundbrücke ca. 11€)
	vor Ort: Die Wohnungssuche hat mich viele Nerven gekostet und am Ende war ich schon wirklich verzweifelt. Geholfen hat mir dabei die Unterstützung durch andere Studierende, deren Kontakte ich über das Erasmusbüro der Fakultät bekommen habe und die mir versicherten, dass es ihnen damals nicht anders ging und am Ende doch alle einen Platz zum Schlafen gefunden hatten. Ich hatte großes Glück und habe 2 Wochen vor meiner Anreise noch ein Angebot von Lund Accomodation bekommen. Für ca. 700€ hatten mein Freund und ich dann sogar ein 2-Zimmer-Apartment mit eigener Küche und Bad im Studentenwohnheim"Klostergarden". Wäsche waschen war im Preis mit inbegriffen, sowie eine Basismöbelierung (Küchenausstattung, Bett, Schrank, Schreibtisch, Esstisch, Stühle). Alles sehr hell und ordentlich, so wie man es in Skandinavien mag. Wir haben uns dort wirklich sehr wohl gefühlt und konnten viele Kontakte zu anderen Studierenden knüpfen. 
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Es gibt unzählige kulturelle Angebote! Eine Vielzahl von Angeboten werden über den International Desk der Universität angeboten, bzw. angeregt und daher nicht besonders teuer sind. So waren wir z.B. in der Malmö Opera, Schlittschuhlaufen, zu einer Wikingertour, zu einer Hikingtour, zu Konzerten in der Lund Cathedral usw. mit dem International Desk.Ansonsten habe ich mich persönlich für die Nationalparks in der Nähe interessiert, mein Favourit war Kullaberg!!! Ich bin außerdem in den Herbstmonaten sehr oft und gerne mit dem Rad ans Meer gefahren, wir haben gegrillt, Sport gemacht, usw. Museen war ich hauptsächlich in Lund, Kopenhagen und Stockholm besuchen. Da muss man sich einfach gut informieren. Viele der Museen sind kostenlos oder haben Studentenrabatte, speziellere Ausstellungen kosten meist zwischen 10-15€.In Malmö waren wir eher mal zum Secondhand shoppen, tanzen, spazieren oder in der Sauna (Ribersborgs Kallbadhus) auf einem Steg direkt auf dem Meer, in welches man nach der Sauna gesprungen ist. (Auch noch am 22. Dezemember.)Feiern außerhalb der Nations (Studentenverbindungen, zu denen ich nicht wirklich einen Zugang gefunden habe, vll auch nicht gesucht habe) war nicht billig. Abgesehen von den Eintrittspreisen zu den Clubs sind alkoholische Getränke einfach teuer (7€ für ein Bier).
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: ca. 350€ Wohnungca. 200€ Lebensmittelca. 400€ Reisen, Freizeitaktivitäten, Bars, ...
	Group1: Auswahl1


